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STRUKTUR UND WIRTSCHAFTLICHKEIT 
DER TOMATENMARK-INDUSTRIE 

IN DER TÜRKEI 

von 

M. BüLBüL, Ankara (Türkei) 

1. EINLEITUNG 

Die Tomatenmark-Industrie der Türkei hat in den letzten zwei Jahrzehnten eine bedeutende 
Entwicklung gezeigt. Wesentlich dazu beigetragen hat: 

- der intensive Einsatz der ertragssteigernden Betriebsmittel und eine verbesserte Technik 
bei der Tomatenproduktion, 

- die vom Landwirtschaftsministerium durchgeführten und unterstützten Förderungsma(3-
nahmen, 

- die naturbedingten Gegebenheiten der Türkei, die die Produktion von Qualitätsprodukten 
ermöglicht, 

- die Nachfrage nach verarbeiteten Nahrungsmitteln, 
- die Ausdehnung der Stra/3ennetze und die Entwicklung der Transporttechnik sowie 
- die Anwendung neuer Verfahren bei der Gemüseverarbeitung. 

In den vergangenen Jahren hat nicht nur die Anbaufläche zugenommen, sondern es wurden 
auch höhere Hektarerträge erzielt. Von 1972 stieg die Tomatenproduktion von 2 Mill. tauf 
ca. 5 Mill. tin 1986. Damit nehmen die Tomaten den vierten Platz unter den pflanzlichen 
Emteprodukten ein, nach Weizen, Hafer und Zuckerrüben. 

Tomaten werden in allen Regionen der Türkei angebaut. Die Region Mittelmeer stand bis 
1982 an erster Stelle bei der Tomatenerzeugung, aber in den letzten f"dnf Jahren hat die 
Agäische Region die erste Stelle eingenommen. Die Tomatensorten, die in der Mittel­
meerregion angebaut werden, sind speziell f"dr den Frischmarkt bestimmt. Die in der 
Agäischen Region erzeugten Tomaten werden sowohl für die Frischmarktversorgung als auch 
für die tomatenverarbeitende Industrie verwendet. In den letzten Jahren hat sich die Region 
Warmara zu einem wesentlichen Tomatenanbaugebiet entwickelt, weil die klimatischen 
Bedingungen sehr günstig sind und weil dort tomatenverarbeitende Betriebe zur Verfügung 
stehen. Diese Region nimmt jetzt den zweiten Platz in der Tomatenerzeugung nach der 
Agäischen Region ein. Der Anteil dieser drei Regionen am gesamten Tomatenaufkommen in 
der Türkei liegt bei 73%. 

2. STRUKTUR, KAPAZITÄTEN UND WIRTSCHAFILICHKEIT DER TOMATEN-IN­
DUSTRffi 

2.1 Industrietomatenanbau 

Wie bei allen Zweigen der Lebensmittelindustrie ist die Rohware von entscheidender 
Bedeutung. Es wurden 19865 Mill. t Thmaten geerntet. Genaue Zahlen f"dr den Anteil an 
Industrietomaten sind nicht bekannt. Deshalb kann man nicht sagen, ob der Anbau von 
Industrietomaten tatsächlich den Bedarf deckt. Die Nachfrage für den Frischmarktverbrauch 
an Tomaten, sowohl im Inlandsmarkt als auch für die ausländischen Märkte, ist erheblich. 
Deshalb verkauft der Handel bei niedrigen Ernteerträgen bevorzugt an den Frischmarkt. 
Einige Fmnen decken daher ihren Bedarf an Industrietornaten dadurch, da~ sie 
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Anbauverträge schließen. Dieses Verfahren setzt sich immer mehr durch. Die 
charakteristischen Merkmale der Industrietomaten sind: 

a) ertragsreiche Sorten (Durchschnittsernte 6Ot/pro ha) mit einer ausgedehnten Ernteperiode, 
b) Feldgemüseanbau, 
c) äußerliche (oberflächliche) und innere Farbe der Tomaten dunkelrot, leuchtend ohne 

Grautöne und gleichmäßig reifend, 
d) fest und beständig gegen DruckstelIen und Transportbelastung, 
e) hoher Trockenmassegehalt, 
f) hoher Zuckergehalt, 
g) niedriger Säuregehalt, 
h) resistent gegen die chronischen Pflanzenkrankheiten, die zu wesentlichen wirtschaftlichen 

Schäden führen. 

In der Türkei gibt es für Industrietomaten 60 verschiedene Sorten. Einige Typen von runden 
Tomaten, die sowohl für den Frischmarkt als auch für die industrielle Verarbeitung geeignet 
sind, können nicht von vornherein für die eine oder andere Verwertungsrichtung festgelegt 
werden. Aus diesem Grunde wurden in den vergangenen Jahren birnenf6rmige Tomaten für 
die industrielle Verarbeitung angebaut. 

2.2 Herstellung von Tomatenmark und Kapazitäten 

Die Tomatenmarkproduktion macht 47% der Konservenindustrie aus und 14% der 
Lebensmittelindustrie. Die Tomatenmarkexporte betragen jedoch nur 3,4% der gesamten 
Konservenindustrie. Tomatenmark wurde 1960 noch vorwiegend nach den traditionellen 
Methoden in Heimarbeit und in Fabriken hergestellt, wobei in den Fabriken Vakuum­
Methoden angewendet wurden. Nach 1970 hat sich dieser Industriezweig durch die 
Einführung von modernen Verdampferanlagen mit großer Kapazität und mit Verbesserungen 
im Bereich der Technik und des Managements gestärkt. 

Tomatenmark unterliegt der Norm TSE 1466 des Türkischen Standards-Instituts und ist 
definiert als: vollreif, rot in der Farbe, aus festen Früchten, frei von Lycopersicum 
esculentum, konzentriert und pasteurisiert in hermetisch verschlossenen Behältnissen, 
nachdem Schale, Samen sowie Leitbündelstränge herausgenommen sind, mit oder ohne 
Zusatz von Salz. 

Die Zahl der Konservenfabriken in der Türkei beträgt mehr als 60, aber von diesen können 
nur zehn als Großbetriebe bezeichnet werden. Im lahre 1986 erreichte die 
Tomatenmarkproduktion eine Kapazität von 253 000 t. Aber die tatsächlich ausgenutzte 
Kapazität macht von der theoretischen Kapazität nur 54% aus. Der Ausnutzungsgrad der 
vorhandenen Kapazität schwankt von Jahr zu Jahr erheblich, und zwar zwischen ca. 55 und 
75%. Alle Obst- und Gemüseverwertungseinrichtungen und Tomatenmarkfabriken gehören 
privaten Besitzern mit der Ausnahme einiger Verwertungseinrichtungen, die dem 
Landwirtschaftsministerium und landwirtschaftlichen Fakultäten unterstellt sind, die für ror­
schungszwecke dienen oder als Kontrollinstitutionen arbeiten. Die Beschaffung von 
Rohmaterial ist ein wichtiges Problem für die Tomatenmarkfabriken im allgemeinen. Die 
meisten Fabriken haben nur eine kurze Verarbeitungsperiode für bestimmte Obst- und 
Gemüsearten; daher sind nicht ausgelastete Kapazitäten eines der wichtigsten Probleme der 
Tomatenverarbeitung. Aus diesem Grund verarbeiten die Tomatenmarkfabriken, die große 
Investitionen durchgeführt haben, auch Obst und Gemüse und stellen Fertiggerichte her, um 
ihre Kapazitäten und das Stammpersonal auslasten zu können. In manchen Provinzen fallen 
jedoch sowohl die Verarbeitung von Obst und Gemüse als auch die Tomatenmarkproduktion 
in den gleichen Zeitraum, was die Wirtschaftlichkeit erheblich reduziert. Die Kapazität und 
deren Auslastung und die Tomatenmarkproduktion in den Jahren 1978-1984 und im Jahre 
1986 sind in Tabelle 1 dargestellt. 
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Tabelle 1: Kapazität und Ausnutzung der Kapazität bei der Produktion von Tomatenmark 
in den Verarbeitungsbetrieben 

Ausnutzungsgrad' 
Kapazität Produktion der Kapazität 

Jahr in t pro Jahr in t in" 

1978 102 000 60 895 59,7 
1979 102 000 52 280 52,2 
1980 110 500 64 150 58,0 
1981 112 000 65 170 58,2 
1982 130 500 93893 71,9 
1983 135 700 90 000 66,3 
1984 224 190 164 200 73,2 
1985 253 580 136 568 54,0 

Quelle: Nuran Uras, Domates Isleme Sanay; Sektör Raporu, Türk;ye 
Sina; Kalk;nma Bankas; A.S. Ankara 1985, Na ... ; Dem!r, 
Türkiye'ni'n T ar;m ve T arh. Dayal i Sektörler;, 1985-86, 
Instanbul 1987. 

Wie aus Tabelle 1 zu ersehen ist, nimmt die Tomatenverarbeitung von Jahr zu Jahr zu. Der 
Hauptgrund ist die zunehmende internationale Nachfrage und die Unterstützung des Exportes 
durch Kredite. Der Rückgang der Tomatenmarkproduktion 1983 und 1986 wurde durch 
ungünstige Wetterbedingungen und durch Pflanzenkrankheiten verursacht. Insgesamt ist 
jedoch eine erhebliche Kapazitäts- und Produktionsausdehnung festzustellen. Die 
Kapazitätsausdehnung ist vor allem auf eine Erhöhung der betrieblichen Kapazitäten bei 
gleicher Zahl von Unternehmen zurückzuführen. 

2.3 Verbrauch und Vermarktung von Tomatenmark und Kosten der Tomatenmarkherstel­
lung 

In der Türkei verwendet man Tomatenmark vor allem, um den Speisen Geschmack zu 
verleihen. Deshalb geht der Tomatenmarkverbrauch in den Sommermonaten, wenn frische 
Tomaten in ausreichender Menge zu günstigem Preis zur Verfügung stehen,zurück. Die 
Zunahme des Tomatenverbrauchs ist auf die Zunahme der Bevölkerung, auf das gewachsene 
Einkommen und den Grad der Verstädterung zurückzuführen. Ein anderer Faktor ist die 
Zunahme der weiblichen Arbeitnehmer an Bevölkerung. Der Jahresverbrauch an 
Tomatenmark in der Türkei liegt bei 700 bis 800 g pro Person und Jahr. 

Da die Emährungsindustrie noch nicht sehr weit entwickelt ist, werden die meisten Tomaten 
im Haushalt verbraucht. Der Inlandsabsatz für Tomatenmark verläuft über Fabrik, Agent, 
Großhändler, Einzelhändler, Einzelhandelsketten wie Gima, Migros, Ankara Pazarlari. Ein 
kleiner Anteil von Tomatenmark wird direkt an Restaurants, Krankenhäuser und die Armee 
ab Fabrik verkauft. 

Der Kontenaufwand bei der Tomatenmarkproduktion ist von der Größe der Behälter 
abhängig. Die höchsten Kosten der Produktion betreffen das Verpackungsmaterial für die 
1/2-kg-Dosen, während bei 1- und 5-kg-Dosen die Rohware den Hauptkostenanteil ausmacht. 
In der Türkei sind die Konservendosen aus Weißblech teuer, weil es sich um ein Rohmaterial 
handelt, das importiert werden muß (Tab. 2). 

Die Herstellungskosten lagen 1982 bei 103 PfundlI'onne und 1983 bei 164 Pfund. 

In der Saison 1984/85 stieg der Rohwarenanteil innerhalb der Herstellungskosten an, da alle 
Firmen importiertes Saatgut verarbeiten und die Landwirte im voraus bezahlt werden 
mußten. Die Ausweitung der Tomatenmarkherstellung führte zu einem Wettbewerb zwischen 
den Verarbeitungs betrieben und damit zu einem Preisanstieg für die Rohware. 
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Tabelle 2: Kostenanteile bei Tomatenmark in der TUrkei 

Kostenaufwand 1/2-kg-Dose 1-kg-Dose 5-kg-Dose 
in X 

Rahware 33,93 38,15 45,10 
Löhne 4,33 4,96 5,86 
Energiekosten 10,56 12,12 14,33 
Reparaturen 0,98 I, " 1,31 
Verwaltung 4,66 5,30 6,27 
AIIort i satl on 2,70 3,09 3,66 
Wei~lechdosen, Kartone 41,52 33,05 21,16 
Etl ketten usw. 1,91 2,22 2,31 

Quelle: $ ... ipak Ibid. 

Die Türkei nimmt den vierten Platz unter den tomatenmarkexportierenden Ländern ein, und 
zwar nach Italien, Griechenland und Ponugal. 

17 510 t Tomatenmark wurden 1973 exportien. Der Tomatenmarkexpon wurde negativ 
beeinftullt durch die rückläufige Nachfrage in den tomatenmarkimportierenden Ländern 
1974. Dieses hatte einen Rückgang des Thmatenmarkexponcs auf 12260 t zur fulge, das 
sind 26% der Gesamtproduktion. Der Tomatenmarkexpon nahm in den folgenden drei lahren 
zu, weil der Expon höher subventionien wunle. 1978 gab es einen Engpall beim 
Verpackungsmaterial und einen Rückgang im staatlichen SubventionssysteID, dadurch ging 
der Export zurück. 1979 nahm er wieder zu und hat 1981 gegenüber 1980 einen Anstieg von 
39,4% erfahren. Der türkische Expon an Tomatenmark in die EG-Länder ist durch eine 
Quote bestimmt. Die EG gibt eine Quote von über 8 500 t Thmatenmark an die Türkei und 
davon wenlen 90% von England ausgenutzt, die restlichen 10% gehen in die anderen EG-

. Länder. Die Imponc an Tomatenmark in den Irak ist zwischen 1981 und 1984 von ca. 10 000 
t auf ca. 40 000 t gestiegen. Dieses Land ist damit der gröllte Thmatenmarkimponcur. 1984 
gingen 61 % der Tomatenmarkexponc in den Irak. Die anderen wichtigen Märkte für den 
Tomatenmarkexpon sind Libyen, Arabische Republik, Kanada, Schweiz, Algerien, Malaysia, 
USA und Schweden. Die Märkte in Libyen und Malaysia wachsen, während die arabischen 
und syrischen Märkte zurückgehen. 

Die Verpackung ist ein sehr wichtiger Faktor bei der Ausweitung der Exponc in die Länder 
des Mittleren Ostens, deren Nachfrage nach Tomatenmark zugenommen hat. Diese Länder 
bevorzugen kleine Verpackungseinheiten für den Endverbraucher. Die Türkei kann dies­
bezüglich nicht ohne weiteres mit anderen Exponländern konkurrieren, weil die 
Verpackungskosten sehr hoch sind. Das Tomatenmark wird von verschiedenen Industrien in 
Europa und Amerika als Rohware verwendet, so dall dort gröllere Verpackungen anstelle der 
kleineren bevorzugt wenlen. 

Die tomatenmarkimportierenden Länder haben eine zunehmende Nachfrage nach Konserven 
von geschälten Tomaten, von geschnittenen Tomaten und Thmatenpulpc in den letzten 
Jahren. Im Welthandel hat der Thmatenmarkexpon seinen Höhepunkt erreicht, so dall es not­
wendig ist, neue Exportmärkte zu erschliejlen. 

3. PROBLEME UND SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die klimatischen Bedingungen wirken sich auf die Tomatenerzeu- gung, auf die Qualilät, die 
Verarbeitungsmöglichkeiten, die Länge der Vegetations- und Emtezeit und andere 
wesentliche Faktoren aus. Ein anderer Faktor sind die staatlichen Zuschüsse zu anderen 
pflanzlichen Erzeugnissen. Die höchsten Subventionspreise erhalten Weizen und 
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Sonnenblumen. Diese werden auf den gleichen Anbaugebieten erzeugt wie Tomaten und 
veranlassen die Landwirte auf diese Produkte überzugehen. 

Das Vertragsanbausystem sichert den Fabriken nicht die notwendige Rohwarenmenge. Neue 
Firmen, die diese Methode angewandt haben, erkannten, daji die Kürze der Verarbeitungssai­
son eine Erhöhung der Rohwarenpreise zur Folge hatte. Es besteht ein Engpa~ in bezug auf 
Wei~blechdosen und Schwierigkeiten wegen der Verpackungskosten. Der Bedarf in den 
Nahostländem kann nicht befriedigt werden wegen dieses Engpasses. 

Die Tomatenmarkverarbeitung bezieht sich auf einen bestimmten Verarbeitungszeitraum. Die 
Tomatenmarkindustrie mu~ vor der Verarbeitungssaison das Verpackungsmaterial auf Lager 
genommen haben. Es mu~ die Rohwarenkosten, die Lohnkosten und die anderen 
Aufwandskosten innerhalb einer kurzen Zeit aufbringen, mit anderen Worten, es müssen die 
Kosten für das Tomatenmark im voraus bezahlt sein. Der Bedarf für das Arbeitskapital in 
gro~n Mengen bei relativ kurzer Zeit wird durch Wechsel und Kredite gedeckt. Die hohen 
Kreditkosten führen aber zu starken Belastungen der Produktionskosten. 

Die Erzeuger von Tomatenmark stehen unter der Kontrolle gemä~ dem Allgemeinen 
Gesundheitsgesetz von 1930, dem Lebensmittel- und Bedarfsgegenständegesetz von 1952 
und den türkischen Standards von 1974. Die Kontrolle wird vom türkischen Ministerium für 
Gesundheit und Soziales durchgeführt, von örtlichen Behörden und dem Ministerium für 
Landwirtschaft und dörfliche Verhältnisse sowie dem Ministerium für Industrie und 
Technologie. Diese ausgedehnte Kontrolle der Industrie ist intensiv und effektiv. 

Das Vertragsanbausystem sollre von allen Firmen, die Tomatenmark erzeugen, angewendet 
werden. Dieses würde einen stabilisierenden Effekt auf die Verarbeiter und Erzeuger 
ausüben, die in den Vorteil der Niedrigzinskredire versetzt werden, die die Landwirtschaft 
erhält. Das Lebensmittelrecht mu~ verstärkt staatlich kontrolliert und durchgesetzt werden. 
Dies würde die Industrie veranlassen, höherwertige Erzeugnisse von besserqualifizierlen Ar­
beitern herzustellen, au~rdem würden die Verbraucher besser geschützt. 

Der Bedarf an geschälten Tomaten in den Importländem mup untersucht werden, wobei auf 
das Produktionskapital Rücksicht genommen werden mu~ und die Möglichkeiten des 
Exports gesucht werden müssen. Die Konservenindustrie mu~ sich nach neuen Märkten 
um~hen, die Regierung mu~ die Industrie im Wettbewerb mit Italien, Griechenland, Portugal 
und anderen Ländern schützen. Der Weltmarkt zeigt einen Trend in Richtung auf die 
aseptische Verpackung, dieses würde auf lange Sicht auch zum Vorteil unseres Landes 
dienen. 
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